= 


ee, 7 altl., 4 lib., 2 kler.; 


Anſtalten ungensmmen. 


Zelegrapbifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 19. Febr. 8 Uhr Abends. 
Berlin, 19. Febr. Die Eröffnung des Reichstages 
erfolgt im Weißen 
— geht ein Gottesdienſt in der Schloßkapelle 
oraus. 
Se. Maj. der König iſt nach Dresden abgereiſt. 
‚_New-Norf, 18. Febr. De 
3 betr. die Verhängung des a 
es über die Südſtaaten, nahm dagegen eine Bill an, 
welche eine proviſoriſche Militärverwaltung der Süd⸗ 
Besten verfügt, bis eine Regierung gebildet ſei, welche 
en Negern das Stimmrecht zugeſteht. Die Bill ſpricht den 
Rebellenſtaaten das Recht ab, über das Verfaſſungs⸗Amen⸗ 
dement zu beſchließen. 


Wahluachrichten. 

Nheinprovinz. Reg.⸗Bez. Köln: 1. 
zwiſchen einst 

2. Bürgerm. a. D. Weygold (tib.). 3. Landgerichts⸗Aſſ. 

Schroeder (eonſ). 4. Abg. v. Proff⸗Irnich (lib.). 5. en⸗ 


engere Wahl 


re Wahl zwiſchen Paſtonx Dautzenberg (lib.) und Landr. 
M 6. Landr. Grf. Neſſelrode (conſ.).— 


aurer (conf.). 


fe Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 


das aus allgemeinen directen Wahlen hervorgehende Parla⸗ 
ment die Herzenswünſche der Redaction erfüllen helfen werde. 


Frö Einen ſo eutſchieden conſervativen Charakter, wie die Herren 
anle des Königlichen Schloſſes. Dem Conſervativen erwartet hatten, 


n hat das Parlament in Wirk⸗ 
lichkeit nicht und man kann, zumal wenn die liberalen Par⸗ 
teien bei den engeren und bei den Nachwahlen ihre Schulvig⸗ 


leit thun, mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die Liberalen 
Der Senat verwarf die Re⸗ 


in vielen wichtigen Fragen den Ausſchlag geben werden. Aller⸗ 
dings iſt es eine nicht wegzuleugnende Thatſache, daß die Li⸗ 
beralen in den alten Provinzen viele Sitze verloren haben; 


namentlich in Oſtpreußen iſt vie Niederlage jo entſcheidend 


den Thatſachen ziehen. 
N Arbeit, um die verlorenen Sitze wieder zu gewinnen, und 
dieſe Arbeit muß ſich vor Allem richten — auf die Aufklärung 


en (altlib.) und Pfarrer Thiſſen (klerik.). 


e 
Reg.⸗Bez. Düſſeldorf: 1. engere Wahl zwiſchen Pfarrer 


Sybel (lib.) und Audorf (Socialdem.). 2. engere Wahl 
zwiſchen Grf. Bismarck und v. Forckenbeck. 3. engere 
Wahl zwiſchen Beſeler (alil.) und Bürgerm. Trip (lib.). 
4. engere Wahl zwiſchen dem Abg. Groote (lib.) und Landr. 
Frentz (conſ.). 5. Landr. Deves (conſ.). 6. engere Wahl 
zwiſchen Bürgerm. Keller (lib.) und v. Gruner (alll.). 
7. v. Rath⸗Lauerhorſt (altl.). 8. Grf. v. Lo é (conſ.) gegen 
Reichenſperger. 9. engere Wahl zwiſchen Ober⸗Trib. R. 
Bloemer (altl.) und Prof, Michelis (tklerik.). 10. Kammer⸗ 

Kratz (ülib.). 11. Abg. Kanngießer (lib.). 12. 


— * 
ER Seul (conf.).— Reg.⸗Bez. Coblenz: 1. Färſt Ho⸗ 


3. Landr. v. Frentz (conf.). 4. Landrath Agricola 
conſ.). 5. Landrath Delius (lib.). 6. Präſ. v. Spanke⸗ 
ren (altl.). — Reg.-Bez. Trier: 1. Alf⸗Becker (conf.). 
2. engere Wahl zwiſchen Gen. Herwarth v. Bittenfeld 
und Prof. Marx (klerik.). 3. Fabr. Puriceli (klerik.). 4. 
Juſt⸗R. Heyl (altl.). 5. Oberderghauptm. Krug v. Nidda 
(conſ.). 6. Commerz.⸗R. Stumm (conſ.). — Reg.-Bez. 
Aachen: 1. Domprobſt Holzer (kler.). 2. Ober⸗Trib.⸗R. 
Bloemer ein 3. Präſ. v. Scherer (conſ.). 4. Frhr. 
v. Hilgers (lib.). 5. Graf v. Hompeſch⸗Ruhrich (conf.). 

Hohenzollern: Staatsanwalt Evelt (altl.) 

Von den 36 Abgeordneten (incl. Hohenzollern) ſind 14 


(ie) 5 (conf.). 2. Kreisgerichtsrath Hoſus 


Wahlen. 


ne ae a Tr Er REN BEL 

* Berlin. Die „Kreuzztg.“ triumphirt über den Aus⸗ 
fall der Wahlen in den alten preußiſchen Provinzen; aber ſie 
ſcheint trotz alledem ſich nicht der Illuſion hinzugeben, daß 

— [Unglüd in einer Kohlengrube.] Ein ſchreckliches 
Unglück hat ſich in einer Kohlengrube bei Jemeppe (Lüttich) 
zugetragen. Am 6. Febr. Nach m. hatten die Arbeiter der 
Zeche „Bon Buveur“ die Grube verlaſſen, man zog die letz⸗ 
ten Ladungen herauf und es waren nur noch einige Nachzüg⸗ 
ler unten, die Auflader und ein Aufſeher, als ein Einſturz 
des Schachtes etwa 50 Metres unter der Oberfläche ſtattfand. 
In der Tiefe waren noch 20 Arbeiter und eine Arbeiterin 
zurück, denen ſomit der Ausgang verſperrt war. Man rich⸗ 


tete ſofort über einem Luftſchacht, der einige Metres vom 


Förderſchacht entfernt liegt, ein Hebezug ein und gegen 11 
Uhr Abends begaben ſich die Oberſteiger Viatour und der 
Aufſeher Jean Berloo durch dieſen Luftſchacht hinab. Berloo 
war voran. Auf etwa 240 Meter Tiefe erloſch Viatours Lampe, 
er ging zurück, bis wo drei Lampen in Reſerve gelaſſen waren; 
dieſe waren ebenfalls erloſchen, er rief Berloo, aber dieſer 
anwortete nicht, und fo glaubte Viatonr, daß er erſtickt ſein 
müſſe, und kehrte auf die Oberfläche zurück. Inzwiſchen aber 
war der brave Berlöo weiter vorgeſchritten und hatte wäh⸗ 
rend drei Stunden ſo weit als möglich die ganze Grube 
durchſucht, aber nichts gefunden und auf Rufen keine Ant⸗ 
wort erhalten. Die Arbeiter mußten alſo die unteren Räume 
verlaſſen haben, und man vermuthet, daß ſie verſucht haben, 
in einem Leiterſchacht hinaufzufleigen, ver vom Förverſchacht 
getrennt iſtaaber in einer Tiefe von 165 Metern ſich mit die⸗ 
ſem verbindet und an dieſer Stelle alſo auch verſchüttet war. 
Berloo ſtieg den Luftſchacht wieder hinauf, um auch in den 
oberen Theilen der Grube nachzuforſchen, als auch ſeine 
Lampe an derſelben Stelle in 210 Metern Tiefe erloſch und 
er ſich im Finſtern befand. Er tappte ſich nun bis zur Stelle, 
wo der Luftſchacht ſenkrecht wird, und gab das Zeichen 
zum Heraufbolen, was große Freude verurſachte, da man auch 
ihn für verloren hielt. Es war das um 3 Uhr Morgens. 


Ausgange 


Bis zum 11. Febr. hat man Tag und Nacht gearbeitet, um 


eine Verbindung nach unten herzuſtellen. Ob die 21 Unglück ⸗ 
lichen in der 3 5 Tiefe noch leben? Ob durch die Ver⸗ 
ſchüttung hinreichend Luft durchdringen kann, oder ob ſie durch 
die Gaſe erſtickt worden ſind, ob ſie ſich in die Tiefe unter 
den Luftſchacht zurückgeflüchtet haben, ob ſie nicht vor Hunger 
und Durſt verſchmachtet find? Das wird ſich erſt zeigen, 
wenn die Rettungsarbeiten, welche Tag und Nacht mit Eifer 
betrieben werden, ihr Ziel erreichen. Nicht genug zu rühmen 
iſt die Selbſtverleugnung der Arbeiter, welche ihr Leben in 
Gefahr ſetzten, um das der Verſchütteten zu retten. 

Am 4. Febr. kam vor den Geſchworenen zu 
Petersburg folgender Criminal⸗Prozeß zur Verhandlung: 
Der Angeklagte war ein ruſſiſcher Fürſt, Mitrofan Met» 
fgersti. Die Anklage lautete auf Diebstahl. Der lunge Flliſt 
war wegen Beleidigunz eines Polizeibeamten eingeſperrt und 
faß mit einem Lieutenant in einer Zelle. In daſſelbe Arreſt⸗ 
lokal wurde am 13. Febr. v. J. eine Bürgersfrau aufgenom⸗ 
men, die man total betrunken auf der Straße aufgegriffen 


— oſt. 


geweſen, wie nie zuvor. Die Liberalen, und namentlich die 
entſchiedeneren Elemente, werden durch dieſe Wahlen in Vielem 
enttäufcht fein; aber wir hoffen, fie werden ihre Lehren aus 
Es bedarf vieler und unausgeſetzter 


der Maſſen. 
— Die Baukztg.“ macht darauf aufmerksam, daß die 


bezügliche Beſtimmung des Verfaſſungs⸗Entwurfs für den 


Norddeutſchen Bund die Nichtgewährung von Diäten an die 
Parlaments⸗ Abgeordneten in einer Faſſung ausſpricht, durch 
welche auch die Seitens der Wähler aufzubringende Entſchä⸗ 
digung unierfagt if. Für das gegenwärtig zuſammentretende 
Parlament iſt dieſe Beſtimmung allerdings noch nicht ver⸗ 
pflichtend; es läßt ſich daraus aber auf die Auffaſſung ſchlie⸗ 
ßen, die die Regierung Preußens von dem Diätenfonds hat. 

— Der Appellatlousgerichtorath Hertz in Hamm iſt als Kam⸗ 
mergerichtsrath an das Kammergerſcht und der Kreisgerichtsdirector 
78 2 5 Lübbecke als Director an das Kreisgericht in Minden ver 
etzt worden. 

— Der Direetor des Berliniſchen Gymnaſiums zum Grauen 
Kloſter, Dr. Bellermann, hat feine Amtsentlaſſung beim Magiftrat 
nachgeſucht und es iſt dieſelbe auch von dem Letzteren genehmigt 


worden. 
Köln, 17. Febr. Die von dem Comité für die Wahl 


des Stadtpfarrers Thiſſen in Frankfurt a. M. auf geſtern 


Abend anberaumte Verſammlung von Parteigenoſſen im 
kleinen Saale des Gertrudenhofes war von etwa 200 Per⸗ 
ſonen beſucht. Hr. Bandri entwickelte das Programm feiner 
(der katholiſchen) Partei. Derſelbe betrachtete es als die 
Aufgabe des zu wählenden Abgeordneten, nicht für ein ſtarkes 
Preußen und für die Conſtituirung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des, ſondern für die Herſtellung eines einigen, alle deutſchen 
Stämme! umfaſſenden Deutſchlands zu wirken, welche Erklä⸗ 
rung Hr. Baudri in Folge einer Interpellation dahin prä⸗ 
eiſirte, daß er auch Oeſterreich wieder mit Deutſchland ver⸗ 
einigt zu ſehen wünſche. Schließlich ſprach der Reduer die 
Erwartung a Eteſenkgen, welche früher für Hrn. Bürgers 
gewirkt und geſtimmt hätten, bei der nächſten Wahl ihre 
Stimmen dem Hrn. Pfarrer Thiſſen geben würden, da nach 
ſeiner Anſicht beide Parteien dieſelben Zwecke verfolgten, 
(In Köln fiadet bekanntlich engere Wahl zwiſchen Camp⸗ 
hauſen und Thiſſen ſtatt.) (K. Z.) 


hatte. Die Frau hatte drei Heiligenbilder, von denen zwei 
mit Silbereinfaſſung verſehen waren, bei ſich. Am 18. Febr. 
wurde der Fürſt auf einige Zeit in Begleitung eines Solda⸗ 
ten aus der Haft beurloubt. Er beuutzte den Urlaub, um ſich 
ebenfalls total zu betrinken und kehrte in dieſem Zuſtande in 
das Arreſtlokal zurück. Jedenfalls hatten dem jungen Cava⸗ 
lier für dieſe Zwecke die nöthigen Gelder gefehlt, denn nach 
ſeiner Entfernung aus dem Arreſt in Begleitung des Solda⸗ 
len waren auch die Heiligenbilder verſchwunden und es wurde 
feſtgeſtellt, daß Fürſt Meiſchersli dieſe Sachen auf feinem 
bei einer Jüdin verſetzt hatte. Er wurde unter 

Anklage geſlellt und erſt nach 49wöchiger Unterſuchungsbaft 
kam die Sache jetzt zur Verhandlung. Der Angeklagte räumte die 
Verpfändung der Heiligenbilder ein, machte aber den Ein⸗ 
wand, daß er dieſelben ganz offen ſortgetragen habe und daß, 
wenn das Fortnehmen den Eindruck der Heimlichkeit gemacht, 
der Grund darin liege, daß er ſich in feinen Bewegungen 
vor einem Gaſt des Lieutenants Koslianinow genirt habe. 
In Rußland ſcheint das N ſefängnißweſen eigenthümlich orga⸗ 
niſirt zu ſein, indem Militär und Civil, Frauen und Män- 
ner zuſammengeſperrt werden und die Gefangenen Gäſte 
empfangen, Spaziergänge machen und ſich nicht blos auf den⸗ 
ſelben betrinken, ſendern auch Verſatzgeſchäfte vornehmen dür⸗ 
fen. Der Angeklagte machte ferner geltend, daß man ihn wäh⸗ 
rend der Haſt ſchlecht behandelt und ihm fo gut wie nichts 
zu eſſen gegeben habe und daß der Hunger bei ihm den 
rieb der Selbſterhaltung in einen rein thieriſchen Inſtinet 
verwandelt habe. Vielleicht mag auch der Durſt ſeinen 
Antheil an der rei 1 875 ver 5 die⸗ 
ſer eint der Beſchreil zufolge auch eminent ger 
W fein. Schließlich führte der junge Fürſt als 
Beweis dafür, daß er keinen Diebſtahl habe begehen können, 
an, 1) daß aus 6 Städten, in denen er ſich früher aufgehal⸗ 
ten und wo man ſich nach feiner Führung erkundigt, nur lo’ 
bende Urtheile eingegangen wären; 2) daß er vor Kurzem 
noch eine Schuld von 20,000 R. bezahlt habe und dazu durch 
das alleinige Prinzip der Ezrenhaftigkeit veranlaßt worden 
ſei; 3) daß die Heilfgenbilver bei ihm aufbewahrt worden 
feien, er daher nicht des Diebſtahls angeklagt werden könne. 
„Mein Gewiſſen ift rein,“ ſchloß er, „und in meiner Hand⸗ 
lung iſt nichts Berbreheriihes. Das Uebrige wird Ihnen 
Ihre innere Ueberzeugung und Ihr Gewiſſen ſagen. Ich halte 
nur noch für nöthig, hinzuzufügen, daß ich file dieſe Hand⸗ 
lung ein Jahr weniger drei 2 ochen in Haft gehalten worden 
bin.“ Der Vorſitzende beſtätigte in der Schlußrede die Worte 
des Angeklagten in Betreff der Bezahlung der Schuld und 
der Urtheile über feine frühere Fütrung und nachdem er 
nochmals die Umſtände reſumirt hatte, übergab er den Ger 
ſchworenen das Frageblatt. Die Geſchworenen waren ges 
rührt von dem Vortrage des Angeklagten und erklärten den⸗ 


ſelben für „Nichtſchuldig!“ 


1 Thlr. 20 Sgr. 
Eugen 


Frankreich. Paris, 16. Febr. 
[Körper.] Wenn man nach der geſtrigen Sitzung ſchließen 


[Geſetzgebender 


darf, ſo wird die bevorſtehende Seſſion höchſt bewegt wer⸗ 
den. Es ereignete ſich in derſelben bereits eine ziemlich hef⸗ 
tige Scene, und der Präſident wurde, was bis jetzt nie vor⸗ 
gekommen war, in feiner Eröffnungsrede faft ſtürmiſch unter⸗ 
brochen. Selbſtverſtändlich war der alte, aber immer noch 
fo jugendliche Glais⸗Bizoin der Unterbrecher. Walewski 
ſprach von der Erſetzung der Adreſſe, als ihm der Genannte 
ins Wort fiel: „Man hätte die Adreſſe nicht unterdrücken ſollen“. 
(Lärm — Unterbrechen Sie nicht) Walewski: Man kann 
nicht umhin, anzuerkennen, daß die Debatten über die Adreſſe, 


welche ſich faſt immer bei der Discuſſion über das Budget 


wiederholten, ohne großen Nutzen waren und einen Zeit⸗ 
verluſt verurſachten. — Glais⸗Bizoin: Die Unterdrückung 
der Adreſſe iſt eine Verletzung der Würde der Verſammlung. 
— Zahlreiche Stimmen: Unterbrechen Sie nicht! Unter⸗ 
brechen Sie nicht! — Einige Stimmen: Zur Ordnung! — 
Belmontet: Sie haben nicht das Recht, zu unterbrechen. — 
Vicomte Clany: Warten Sie es ab. Es iſt eine Tribüne 
da; Sie können fie beſteigen. — Glais⸗Bizoin: Es iſt nichts 
deſto weniger wahr, daß die Unterdrückung der Adreſſe eine 
Verletzung der Würde der Kammer iſt. (Neuer Sturm.) — 
Walewski: Herr Glais⸗Bizoin, das heißt wahrlich zu früh 
Ihr Unterbrechungsſyſtem beginnen. Laſſen Sie mich fort⸗ 
fahren. — Walewski ſagt nun, daß die großen Fragen viel 
beſſer und genauer nach dem neuen Syſtem beſprochen wer⸗ 
den können, was Glais⸗Bizoin veranlaßt, ein „Nous verrons 
cela“ einzuflicken. Uebrigens ſoll die Oppoſition mit Glais⸗ 
Bizoin volftändig einverſtanden fein, und wenn er dem Prä⸗ 
ſidenten nicht gleich ins Wort gefallen wäre, ſo würde es ein 
Anderer gethan haben, weil man ſofort durch den „Moniteur“ 
conſtatiren laſſen wollte, daß man die willkürliche Unter⸗ 
drückung der Adreſſe nicht billige. 

— ENEENTEN RENTEN = N . 


Danzig, 20. Februar. 

* [Die Sonnenfinfterniß], weſche am 6. März Vormittags 
ſichtbar fein wird, gehört zu den freilich nicht totalen aber doch 
ziemlich bedeutenden. Im ſüdlichen Italſen wird ſie ſich ringförmig 
zeigen, bei uns werden 3 der Sonnenſcheibe durch den Mond ver⸗ 
deckt fein. Den Verlauf derſelben hat ein Veteran unſerer Pädago⸗ 
gen, wie früher bel ähnlichen Veranlaffungen, durch eine bewegliche 
Zeichnung dargeſtellt, die in Berlin von der Springer'ſchen Buch⸗ 
handlung (Max Winkelmann) verlegt iſt. Für Schulen wird dieſe 


Darſtellung beſonders nützlich fein, indem fie den Schülern, die 


während ihrer Schulzeit ein ſolches Phänomen doch höchſtens zweimal 


zu besbachten Gelegenheit haben, eine ſehr genaue Verfolgung des 
Hergangs von Minute zu Minute geftattet und durch Ueberein⸗ 


ſtimmung dieſer aus Berechnungen der Aſtronomen . 
nen Illuſtration mit der Erſcheinung ſelbeſt die Vollkommenheit Dieter 


Wiſſenſchaft 
ger. (4 Gr. im Einzelnen, in Partien billiger.) 

* (Gerichtsverhandlung am 18. Februar.] Der Arbeiter 
Pettke in Oliva hatte wegen eines Vergehens eine LAtägige Gefäng- 
nißſtrafe zu verbüßen. Um derſelben zu entgehen, bewog er den 
Arbeiter Roy dazu, dieſe Strafe unter Aunahme feines Namens zu 
verbüßen. Koy hat dies gethan, indeß wurde der Betrug bekannt 
P. eingezogen und Koy erhielt 
Gefängniß. 

»Der Oberlehrer Dr. Thomas zewski iſt vom Gymnaſtum 
zu Neuſtadt i. Weſtpr. in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium 
8 Culm verſetzt worden. — Der Predigtamts⸗Candidat Bernd, 

rachvogel iſt als evangeliſcher Religionslehrer beim Gymnaſium 
in Dt. Crone angeſtellt. 
Deutſch⸗Crone, 16. Febr. (Od.⸗Z.) Hier beabſich⸗ 
tigt man, gegen die Wahl des Landraths Graf Eulen⸗ 
burg wegen Unregelmäßigkeiten beim Wahlact Proteſt ein⸗ 
zulegen. 

Königsberg. Den trägen und indifferenten Wählern 
gegenüber, die oft aus bloßer Bequemlichkeit zu Hauſe und 
vom Wahlacte fortgeblieben ſind und dadurch nicht ſelten der 
gegneriſchen Partei die Entſcheidung in die Hand gaben, er⸗ 
wähnt die „K. n. Z.“, daß am 12. d. ein pflichttrener Wäb⸗ 
ler, der Färbermeiſter T., wenngleich ſchwer krank, ſich aus 
ſeiner Wohnung nach dem Wahllokal hinfahren ließ, um 
ſeinen Wahlzettel in Perſon abzugeben. 


Vermiſchtes. 

— (Fidbl.) In einem Sr 
wurde am 18. d. früh die Leiche des ſeit längerer Zeit dort logi- 
renden Rentiere Möller aus Königsberg gefunden. Der⸗ 
ſelbe, ein ſonſt heiterer Menſch, hatte bereits rüber ſeine völlige 
Verachtung des Lebens ausgeſprochen und am Freitag Abend noch 15 
heiterer Stimmung in dem Speiſezimmer gegeſſen. Auf dem Tiſch 
lag ein Raſirmeſſer und ein Aderlaßſchnepper. Die Leiche lag an 
der Erde, jedoch der Oberkörper in ſchwebender Lage. Um den Hals 
war eine Schlinge, deren Ende an dem Bettpfoſten befeſtigt war. 
An den beiden Seiten des Halſes unterhalb der Ohren waren meh⸗ 
rere Schnitle und Stiche, die unzweifelhaft mit dem Raſirmeſſer 
und Aderlaßſchnepper herbeigeführt waren. An dem Spiegel ftedte 
ein Zettel, auf dem die Worte ſtanden: „Ich habe mir das Leben 
genommen, weil ich es verachte und es mir zum Ekel iſt.“ N 


41 f EN. 
egangenna an 2 ‘ 
Jule Moses isch En 318: Von Inverkeithing, 14. Febr. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


—— —————— — a 

Das Genoſſenſchaftsgeſetz, ein Werk des Mannes, dem bald 
aus den Hütten Monumente erſtehen werden, ſoll uns mit Nächitem 
reiche Früchte tragen. 

Herr Lieutenant Jung in Lautenburg beabfichtigt die Grün ⸗ 
dung eines Gredit-Fnftituts für weſtpreußiſche ſtädtiſche Grundſtücke, 
nach dem Muſter landſchaftlicher Credit Syſteme. 

Auf ein Geſuch an Herrn Schulze Delipfch hatte dieſer be. 
reitwilligſt ſeine Hülfe verſprochen und einen derartigen Vortrag zum 
8. d. als Einleitung zugeſagt, den er in Berlin auch gehalten. Vergl. 
„Nat. Itg.“ 1. Beiblatt zu Nr. 71 vom 12. Febr.) 

Unterzeichneter macht ſich die Freude, den kleinen 
begehen vor der Zeit hier 5 vielleicht könnte 
entftehen, daß die Städte Weſtpreußens durch zeitige Vorbereitung 
ſicherer das Werk erfaſſen. Jedenfallg ſteht uns ein Aufruf zu einer 
Generalverſammlung nach Danzig nahe bevor. M. in G. 


Verrath zu 
der Nutzen 
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ſichtbar vor Augen führt. Der Preis iſt ein ſehr maß. 


für ſeine Dlenſtfertigkeit 1 Woche 


in der Kloſterſtraße zu Berlin 
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a 


e en € m te Ev epngpee 3 © 07 Sa or 


au geb. Lemon, von einem gefunden 
en glücklich entbunden. 
wantee, den 17. Februar 1867. 
(8933) H. 2 5 
Den am 18. Februar c. erfolgten Tod des 
Cale Nad Guſtav John zu Marien⸗ 
werder zeigen allen Freunden und Bekannten an 
(8929) die Hinterbliebenen. 
5 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Gnftav Stern hier iſt zur Ver: 
3 a Beſchlußfaſſung über einen Accord 
in au 
den 5. März 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 16 anberaumt worden. Die Bes 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
enntniß galeſe daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. (8668) 
Danzig, den 8. Februar 1867. x 
Königl. Stadt und Kreis-Gericht. 
Der 5 7 Concurſes. 
aris. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt: und Kreid-Gericht 
zu Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 19. Februar 1867, Vorm. 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
oſeph Jacobi, in Firma J. Jacobi hier, 
üt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Berfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 15. Februar c. feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchhalter Rudolph Haſſe beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 1. März c., 
Vorm. 113 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Gerichts⸗ 
ebäudesg vor dem gerichtlichen Commiſſar 
rn. Gerichtsrath Jorck anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern definitiven Verwalters 
a 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 


15 Nachmittag um 4 Uhr wurde meine liebe 
a 


was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 


felben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 


26. März e. e dem Gerichte oder 


dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe ra Pfandinha⸗ 
ber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 68928 
Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe der 225 Nachlaſſe des Bäcker⸗ 
meiſter Wilhelm u. Auguſte geb. Schmidt: 
Minzlaff'ſchen Cheleute gehörigen und hieſelbſt 
belegenen Grundſtücke, beſtehend aus 

a. dem Wohnhauſe Conitz Nr. 258 nebſt Zu: 
behör, abgeſchätzt auf 5187 % M Hr. 


A 
b. 1 — e Nr. 62, abge⸗ 
ätzt auf 25 D 
im We er der freiwilligen Eubhaſtation Behufs 
Erbtheiluug iſt ein Termin au 
den 28. März 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt angeſetzt. 

Die Taxe und Kaufbedingungen find werk 
täglich während der Dienſtſtunden im IL, Bureau 
einzuſehen. 843) 

Conitz, den 19. Dezember 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In der F. W. Stuhlmacher'ſchen Con⸗ 
cursſache iſt der einſtweilige Verwalter Stadt: 
Hauptkaſſenrendant Brettſchneider hier zum 
definitiven Verwalter ernannt. 

Lauenburg in Pommern, 

den 11. Februar 1867, 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8831) 


Proclama. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Ludwig Karlewski in Stuhm unterm 8. No⸗ 
vember 1866 eröffnete Concurs iſt durch Accord 
vom 16. Januar beſtätigt, den 31. Januar 1867 
beendigt. 8797) 

„Stub m, den 14. Februar 1807 
Königl. Kreisgerichis⸗ Deputation. 
Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 8. Februar er. 
iſt die in Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Auton Mazurkiewiez eben: 
daſelbſt unter der Firma A. Mazurkiewicz 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter eingetragen. 

Thorn, den 8. Februar 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
8 1. Abtheilung. (8805) 
Jufolge der Verfügung von heute it in das 
hier geführte Firnien⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Graf Boleslav von Dienheim 
Ehotomski in Culm eine Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma J. B. Chotomski betreibt. 

Culm, den 12. Februar 1867. 

Kö nal Kreus Gericht. 
(8839) 1. Abtheilung. 
Yoziglide asc 1 oh: 
irt billig 
e E. A. Lindenberg, g 
Jopengaſſe 66. 


demſelben Hauſe gegen dieſe Krankheit 


MATIGO-INJECTION E& 
Von GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS It Ben ich 


als ein ſicheres und raſches Heilmittel gegen die Schleimflüſſe (Gonorrheah. — Ferner werden von 
allert⸗Kapſeln, unter dem Namen Capsules végétales au 


Aus den 


Matico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der Matico Pflanze 
enthalten. Durch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams 


paiva⸗Balſams nach ſich zieht, vermied 


Grund⸗Capital 3,000, 


en. 
Niederlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgaſſe 73. 


Thuringia, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


erhöht, ſondern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelleiten, welche der Gebrauch des Co⸗ 


(6386) 


wovon 2,243,000 7g. begeben. 


Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft fchlicht gegen feſte und billige Prämien: 


1. Fenerverſicherungen aller Art; 


2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
ſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, jo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


Kinder; 
3. Transportverſicherungen auf 
Frachtwagen. 
Anträge nehmen entgegen und erthe 
Secretär Sielaff in Ohra No. 274 Danzig, 
Jeiſchergaſſe 88), 1 
Fr. Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, 
E. RNudenick in Danzig, Altſtädt. Graben 103, 
. Bober & Co. in Elbing, 
obert Knoch in Elbing, 
J. Roſenberg in Maxienburg, 
Actuar Th. Karlewski in Stuhm, 
Rendant Weber in Chriſtburg, 


Bekanntmachung. 
In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichneten 
Gerichts iſt unter No. 90 
Kaufmann Alexander Stein zu Lauenburg, 
Ort der Niederlaſſung: - 


Lauenburg, 


Alex. Stein, = 
eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Februar 
180% = 9. 0 en 1 br 5 8818) 

Lauenburg in Pommern, 
den 8. Februar 1867. . 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung 
Katholiſche Elementarlehrer, welche ſich um 
eine am hieſigen Orte vacante, mit 230 * Ge⸗ 
ſuch dotirte Stelle bewerben wollen, werden ers 
ucht, ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bei 
uns zu melden. 
Elbing, den 6. Februar 1867. 
Der Magqiſtrat, 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. Augſtin zu Thorn iſt zur 
Wenden und ee fand über einen Ac⸗ 
cord neuer Termin auf 
den 2. März 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 


Firma: 


(8879) 


vor dem Commiſſar im Terminszimmer No. 3 


Die Betheiligten werden 
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
aufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Thorn, den II. Februar 1867. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Conimiſſar des Concurſes. 
Leſſ (8913) 


Cotillon⸗Gegenſtaͤnde 
erhielt in größter Auswahl zu den Be 


reiſen 
1 Louis Loewenſohn 
aus Berlin, Langgaſſe 1. 
NB. Auswärtige Aufträge werden prompt 
offectuirt. 


Schottiſches Ryegrasſaat 


(Lolium perenne) in ver⸗ 


anberaumt worden. 


ſchiedenen Qualitäten vor 


räthig bei 


(8696) 


Robert Kloss, hne A 


70 Schffl. friſchen Espar⸗ 


[rot hat zu verk. 
ſette-Samen ernann Rohrbeck 
(8777) in Adl. Liebenau b. Pelplin. 


Huͤhneraugen⸗Pflaͤſterchen 
von Lentner aus Tyrol 


empfiehlt a Pflaſter 13 Gr, im Did. mit Ges | 
2 3 


brauchs⸗Anweiſung 1 (8364) 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Gebrannten Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 7975) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben — 10. 


zur Konig Wil ⸗ 
1008 


helm⸗Lotterie, ganze 


— — 


milchend (Werder⸗Race), 2 Hocklinge, 1 
Bullen, 6 Schweine 3 gr. Erntewagen 


Waarentransporte per Fluß, Eiſenbahn oder 


ilen nähere Auskunft die Agenten: 


Rendant 25 in Dirſchau, 
Secretär C. G. Zander in Mewe, 
Uhrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
Actuar G. Kahrau in Marienwerder, 
Thierarzt Stark in Berent, 

Louis Hirſchberg in Graudenz, 

H. Tobien in Rieſenburg, 

A. Nejielmann in Biihofswerber, 
J. Warkeutin in Lichtfelde. 


Die Haupt⸗Agentur: 
Biber & llenkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 13. 


| Güter⸗Verkaͤufe. 


Familienverhältniſſe wegen bin ich beauf⸗ 
(tragt, 3 ſehr ſchön eingebaute und preiswerthe 
Güter im kleinen Werder zwiſchen Marienburg 
und Elbing an der Chauſſee und Bahn gelegen, 
mit 40, 30 und 15 Mike Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen ſich gütigſt 
an mich wenden. (8603) 


Auction 


zu Oſterwieck. 


Montag, den 25. Februar 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich bei dem Pächter Herrn Gerhard 
Wiens 5 den wegen Räumung des 
ee s öffentlich an den Meiftbietenden 


(5611) 


verlaufen: 
21 gute Arbeitspferde, darunter 1 drei⸗ 
jähriger litthauer Hengſt, 2 elegante 
A als Wagenpferde, 5 bis 6 Zoll, 
und 2 braune Reit: und Kess eh 
10 Kühe, theils tragend, theils friſch⸗ 


gr. Pflü, e, 2 Paar Eg⸗ 
gen, 2 Landhaken, 1 Exſtirpator, 1 Kar⸗ 
toffelpflug, 1 Rapsdri maſchine, 1 Ar⸗ 
beitsſchlitten, 1 Häckſelmaſchine mit Roß⸗ 
werk, 2 Geſpann lederne und 3 Geſpann 
halblederne Sielen, Sattel, 3 Ripspläne, 
Feuer Hate 1 Kartoffelreibe, 6 Schlag⸗ 
bäume, Halftern, Ketten, Milcheimer, com: 
plette 110 1 Tonnen, Bütten, Bal⸗ 
lilchſpind, Banken, Re⸗ 
gale, Ripsſiebe, 1 completten Kochheerd 
mit he 9 Tig 2 Kleiderſpinde, 12 
Rohrſtühle, 3 Tiſche ꝛc, und eine Quan⸗ 

tität Kuh⸗ und Pferdeheu und Stroh. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge⸗ 

bracht werden. 

Der Zahlungstermin wird bei der Auction 
angezeigt und gilt nur für Diejenigen, die mir 
d Alle übrigen 


mit Zubehör, 


gen, Floten, I 


als fer ungsfähig bekannt ſind. 
Käufer zahlen zur Stelle. 
Joh. Jac. Wagner, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


8 


MEDAILLE DE LA SOGIETE DES 
SCIENCES INDUSTRIERT.ES DE TARIS Ü 


Keine grauen Haare mehr! 


MELAROGENE 
von Diequemare satin Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 59 
um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nuancen, ohne Ge- 
ſahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Beſte 
aller bis ber da gew ſenen. 
General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
Hoflieferant in Carlsruhe. 


E PICQUEMAREI 


landes zu ha 


Meine in Neſtempohl an der Radaune 
belegene Mühle mit zwei Mahlgängen und 
einem Graupengang neueſter Conſtruction iſt 


ſofort zu verpachten. (8771) 
Näheres in Neſtempohl. Timme. 


Für Unverheirathete. 
Ein Comtoir, welches nach allen Seiten hin 
die ſolideſten Bürgſchaften zu bieten vermag, 
deſſen geſchäftliche Beziehungen ſich über ganz 
Deutſchlan . und welches Vorausbe⸗ 
feen I nicht annimmt, it in Folge viel⸗ 


eitiger Anregung jetzt bereit, Perſonen aus den 
eſſern Ständen ſehr vortheilhafte Partien nach⸗ 
uweiſen. Gef. Offerten sub A. S. 19 p. u. 

(8474) 


2 erlin. Discretion auf Chrenwort. 
* ‚sin junger Mann, ‚ine 

ahre er t ift, . 
gleich eine Stelle 55 Aae er t De Näheres 


erfährt man bei Hrn. Penner in Wittenberg 
bei Marienburg. 5 5 (8384) 


In allen groben Häufern des In⸗ und Aus⸗ 
en. (7765) 


2 Original⸗Looſe 3 
5 zur 5. U. lcßten Hauptacwinn⸗ = 
& ziehung Königlich Preußi⸗ & 
Sſcher Hannoverſcher Lollerie, 3 
Ziehung v. 4.— 16. März d. J., 8 
S i a 20 & 20 GM %. 2 r, 
S find bei K. Befiellun noch zu © 
2 beziehen dur die : 8767 4 
3 


5 


Lungerſchwindfucht 


heilbar. 


Schwächezuſtände 
alter und junger Männer dauerhaft 1 5 — 
Broſchüre und Conſultation gratis. Briefe ranco 
an Specialarzt Dr. Samſon aus Newyork in 
Braunſchweig. (8797) 


A an Magenkrampf, 
Verdauungsſchwäche ꝛc. 
Leidende! 

An die Familie des weiland Herrn Dr. med. 
Doecks zu Barnſtorf (Hannover). 
Voll Dank und Freude A100 ich Ihnen 
hierdurch an, daß ich durch Anwendung des 
Dr. Doecks'ſchen Heilmittels und unter ſtrenger 
Beobachtung der vorgeſchriebenen, höchſt rationellen 
Diät, von den Qualen des Magenkrampfes 
FEAR befreit worden bin. Ich habe abs 
ichtlich ſeit Beginn der Kur ein v olles Jahr 
bis zu dieſer Mittheilung vorübergehen laſſen, um 

des guten Erfolges recht gewiß zu ſein. 
(7800) Heydenreich, 
Superintendent zu Sonnenburg. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Von dem Apothekenbeſitzer Herrn i 

Schmidt bin ich mit dem Verkaufe fee ihn 

gehörigen, hierſelbſt belegenen Apotheke — die 

einzige im Kreiſe — aus freier Hand mittelſt 

notarieller Vollmacht beauftragt. 

Reflectanten erſuche ich, ſich an 18 Zi 
( 


nden. 
Carthaus, den 14. Februar 1867. 
eidmann, 


we 


dieſer Jeitung erbeten. f . 
(ginen erfahrenen, der polniſchen Sprache mächt. 

unverheiratheten Oberinſpector ſuche ich und 
bitte den Meldungen die abſchriftlichen 88 


beizufügen. ( 
E Böhrer, Langgaſſe 55. 
Ein junger Mann, der die Landwirthsachaft 
pract. erl. will, findet zu Ostsrn eine vorzüg- 
liche Gelegenheit in der Nähe von Danzig in 
einer grossen Wirthschaft gegen billiges Kost- 
geld. Nähere Auskunft ertheilt auf partofreie 
Anfragen der Consul Brinckman in Danzig. 
ch habe mich in Pelplin r u. 
wohne in dem Haufe des Herrn Dr. Wol ; 


lenberg. 
Dr. v. Zelewski, 
R prakt. Arzt, Wundarzt und 
8850) — Geburtshelfer. 
ür mein Materialwaaren⸗ und Beltillations« 
Geſchäft ſuche ich zum 1. März reſp. 1, April 
d. J. einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteten Lehrling. 
Lauenburg i. P.“ 
(8824) C. W. Lenz, Wwe. 


Lum 1. Juni c. werden 
1500 bis 2090 %. zur Hypothek à 5% ge- 


sucht. Das Capital kann auch nach 2 Jahren 
suruckgegehen eigen Rellectanten erfahren 
das Nähere in der Expedition dieser+ Zeitur 
unter No. 8837. Br 


Ei junge Dame, Fremde, die ſehr müſikäliſch 
it und mehrere Sprachen ſpricht, ſucht Auf⸗ 
nahme bei einer gebildeten Familie als Geſell⸗ 
ſchafterin oder Erzieherin. Auf Gehalt wird wenig 
Rückſicht genommen. Offerten werden unter No. 
8870 durch die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Saͤngerbund. 


Die heutige Uebungsſtunde fällt aus. Don⸗ 
nerſtag, Abends 74 nin große Concertprobe im 
Uebungslokal, Freitag, Abends 7} Uhr, Generals 
probe im Schüßenbauſe. Sämmtliche Sänger 
werden um pünkliches Erſcheinen erſucht. 
Der Vorſtand. (8920) 

Seit langer Hel f Ne 8 

eit la Zeit iſt Mottlau und Wei 
eisfrei, trotzdem fahren die Dampfböte . 
nach Hahrwaſſer! Man ſagt, daß die Maſchiniſten 
u. ſ. w. bei der geſtrandeten „Juno“ gut vers 
wandt werden, das mag wohl ſein, dennoch 
müßte einige Rückſicht auf das Publikum genoms 
men werben. Gleichzeitig ſprechen wir den Wunſch 
aus, eines der Böte an den nächſten Sonntagen 
a Me 

5 ürden ſich gewiß Viele an dieſer 

Partie — bei civilen Breiten — betheiligen. i 


Auckau, 21. Februar, 9) 
Drud und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


